
len Es 1sSt bezeié1nend SCNUS, d4fß der ungarische Episko- der Vermutung, daß in der Seele vieler Gläubiger eın Z
pat die Madfßregelung der Friedenspriester durch den He11- stand der Anpassung die politische Realität eingetreten
lıgen Stuhl (vgl. Herder-Korrespondenz JS 393) ISt, der in dem TZWUNSCHC Konformismus des Klerus
nach WwW1€e VOT 1gnorıert. Manche Berichte (vgl „Cor- un namentlich des Episkopats seın Vorbild hat un S1e
rıere della 5  e  ra  9 D 59 un 24 60) berechtigen VOTL dramatischen Entscheidungen ewahrt.

Fragen der Theologie un des religiösen Lebens

Erste Session der Zentralkommission den natürlich weıtere tolgen, Z Überprüfung der
Schemata, die VO  ; den einzelnen Kommıissıonen VOI-tür die Konzilsvorbereifung bereitet werden.
Vor euch lıegt iıne schwierige Arbeit. In ıhr werden sıch

Am Junı 1961 DAl 1M Saal der Kongregationen des die Weisheıt, Bildung, Klugheit, die Sach- un Menschen-
vatıkanischen Palastes die Zentralkommission Zzur Vor- kenntnis erweısen, womıt der Herr euch ausgestTattet hat
bereitung des Z weıten Vatikanıschen Konzıils ihrer Ihr 'seid berufen, Unserer orge den y]ücklichen
erstien Sıtzungsperiode ZUSaIMmMmMen,. Diese umta{ißte sechs Ausgang e1ınes großen Werkes teilzunehmen. Daher
Arbeitssitzungen, bei denen der apst zeıiıtweıse persön- wollten Wır schon ın dieser ersten Sıtzung Unser Wort A1ll

lıch den Vorsitz führte, w1e auch selbst die Tagung euch richten un euch Unsern egen erteilen, der euch die
eröfinete. Sıe schlo{fß MIt eiınem Empfang aller 1n Rom Hiılfe (zottes vermitteln mOge.
anwesenden Mitarbeiter der Vorbereitenden Kommıis- Da Wır euch Uns versammelt sehen, geht Unser Blick

über die N. Kırche hin, die dem schlichten Nachfolgers1ıonen durch den Heıligen Vater 20 Junı.
Petrı1 in euch auserwählte Mitarbeiter schenkt und euchDie Zentralkommission hat yemäalß dem Motu proprio0

Superno De: NYIa VO Junı 1960 die Aufgabe, „dıe ıhre Wünsche un Anliegen ANVertradut. So 1St diese Ver-
sammlung das Vorzeichen oroßer Hoffnungen, die UnsArbeiten der einzelnen Oommı1ıssıOoNeEN verfolgen, S1e
ebenso w 1e siıcherlich auch euch erfüllen.nötigenfalls koordinijeren un ıhre Ergebnisse nach

gehöriger Prüfung Uns | dem Papst | vo  Cen, damıit Eın Konzil ISt ein Ere1ign1s, das unverlöschhare Spuren
in der Geschichte der Kıiırche hınterlassen oll SO WAarWır dann die Verhandlungsgegenstände tür das Oku-

meniısche Konzil estimmen. Die Zentralkommission —- be1 den früheren Konzilien, die gleich ZWanzıg Sternen
halt auch den Auftrag, die Geschäftsordnung des Konzıils über die Kirche iıhr Licht ergießen un deren Werk

segensreiche Einflüsse auf die Erhaltung der Glaubens-vorzulegen“ (vgl. Herder-Korrespondenz J  S:  5°9
514) Die Session Wr 1m wesentlichen diesem we1l- wahrheit, die Heiligkeit des Lebens, die Frömmigkeıit der
ten Auftrag gew1ıdmet. Dıie Arbeiten der übrıgen Kom- Gläubigen, die kirchliche Diszıplın und den M1ss1oNaAarı-
mıssıonen kamen NUuUr 1n kurzen Berichten über den Stand schen Eıter ausgestrahlt hat Aus den Beschlüssen der
der Dınge FA Sprache. Sie werden CHSE 1n eıner spateren Okumenischen Konzilien erwuchsen w1e AUS eiıner heiligen
Session verhandelt werden, die trühestens 1m Herbst Saat verschiedenen Zeıten yroßartige Unternehmungen.
dieses Jahres begıinnen dürfte. Zum Beispiel hat das Viıerte Laterankonzil die kirchlichen

Verhältnisse gyeordnet, da{fß die Botschaft des VAan-
Dıie Eröffnungsansprache des Papstes gyelıums wıeder 1n die Gegenden werden konnte,

die VO Verderben des Glaubensirrtums heimgesucht
Der apst hıeß die Mitglieder un Berater der Zentral- n Vom Konzil VO Trıent, das uns zeıitlich näher-
Ommıission 1n der Eröffnungssitzung herzlich wıillkom- liegt un darum bekannter ist, nehmen zahlreiche Fın-
LNECIIN un: eriınnerte die drei Anliegen, die den Kar- rıchtungen Z Pflege der Nächstenliebe, ZUuUr Festigung
dinälen 25 Januar 1959 aAM VEr AaUT hatte: dıe 1’O- des Glaubens un ZUF Heiligung des Lebens der (elst-
mische Dıiözesansynode, das Konzıil un die Anpassung lıchen ihren Ausgang. Wenn Wır die Ereijgnisse un Um-
des kırchlichen Gesetzbuches die Bedürfnisse UNSCICT stände der früheren Konzilien gyründliıch betrachten, CIND-
eIit Die Konstitutionen der römiıschen Synode sejen finden Wır ıne ebhafte Hoffnung un auch
bereits ın raft Die eIit der Reform des Kirchenrechts V  S diesem Konzil reiche Früchte, die besonders Unsere
werde kommen, „und ZW ar bald“ Jetzt 1194  e über- Nachfolger einmal ernten werden. Darum haben Wır
a1] auf das Konzıil. für das VErSANSCNEC Pfingstfest inständıge Gebete Z

„Miıt ank Ott”  “ fuhr der apst fort, „Cun Wır Heıiligen Geist angeordnet, und Wır werden nıcht auf-
jetzt eınen weıteren Schritt autf diesem mühevollen Wege hören, Unsere Söhne 1ın aller Welt ZUuU Gebet einzuladen,
Heute nımmt die Zentralkommission ihre Arbeiten auf, auf da{( Gott durch seine Gnade dieses große Werk
die orößte und wichtigste VO  e allen, deren Sekretariat fruchtbar mache.“
schon VO  3 Anfang iıne intensiıve Tätigkeit enttaltet Sodann torderte der Heıilige Vater die Vorsitzenden der
hat. ıne jede Versammlung tragt reichere Früchte, einzelnen Oommıssıonen auf, der Zentralkommission
Je geordneter ıhre Arbeiten VOTL sıch gehen. Aus diesem kurz Bericht EPSEALleN: Danach colle die Geschäfts-
Grunde, ehrwürdige Brüder un: geliebte Söhne, werdet ordnung des Konzıils beraten werden. Soweıt nıcht
ıhr nunmehr jene Fragen eliner autmerksamen Prüfung celbst anwesend se1n könne, solle der Präsident der jeweıls
unterziehen, cie mMIıt der Einberufung, dem Verlaut un sachlıch zuständıgen Kommuissıon, be] allgemeinen Be-
der Ordnung der künftigen Konzilsversammlungen dagegen der rangälteste Kardınal den Vorsıitz
sammenhängen. Dieser ersten Zusammenkunft Wer- führen („Usservatore Romano“, 61)
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bedenken, daß die Okumenische Synode weder ıne aka-Nachdem och in derselben Sıtzung die eben erwähnten
Berichte verlesen worden d.  11, beschäftigte sich die Zen- demische Versammlung noch eın Parlament iSst, sondern
tralkommission 13 Junı miıt der Frage, WL ZU. Konzıl die tejerliche Versammlung der Hiıerarchie, die dem Leben
eingeladen werden solle Darüber referijerte Kardinal un: der Tätıgkeit der Kırche SOWIeEe dem allgemeinen
Jullien. Am 15 Junı wurde dieses 'Thema fortgesetzt un: Wohl der Seelen dienen hat Das EITERT natürlich Inter-
insbesondere über die Berufung der Theologen un Kano- CSSC, verlangt aber selbstverständlich auch 1ne Sanz be-
nısten gesprochen, die dem Konzıil als Experten Z Ver- sondere Zurückhaltung un: Klugheit. Dıie Vorbereitung

des Okumenischen Konzıils schreitet - Sobald href{ügung stehen sollen Ferner reterierte Kardinal Heard
über die VO Konzıl einzusetzenden Kommissıonen, die ersten Ergebnisse siıchtbar werden, wırd nıcht (3e-
die Ergebnisse der Plenarsıtzungen autzuarbeıiten un die legenheıit fehlen, dem Klerus, den Gläubigen un den
Beschlüsse vorzubereiten haben werden. Am Junı Menschen aller Völhker, die dieses Ereign1s mMI1t Aufmerk-
sprach Kardınal Larraona über die eigentlichen Geschäfts- csamkeit verfolgen, die Nachrichten vermitteln, die
ordnungsfragen, die Modalitäten der Diskussion un ihren hochherzigen Wünschen entsprechen.
Abstimmung. Dabe! kam, wW1e auch den folgenden Ehrwürdige Brüder un: geliebte Söhne! Es 1St. Uns, als
Tagen, die rage der Verhandlungssprache des Konzıils hörten Wır heute hier die Worte VO  3 u  9 die eiInst der
ZUr Diskussion. In der Sıtzung Junı wurde terner Engel Elias richtete: ‚Steh auf un 1f5: denn du hast
erortert, welche Mehrheit für die Konzilsbeschlüsse gefOor- noch eıinen weıten Weg VOTLr dir.‘ Neue Arbeiten warten
dert werden soll In der etzten Arbeıitssitzung Junı auf Uns, HENE Entscheidungen sind treften. Während
wurde die Aufzeichnung der Konzilsvorgänge un: =V CI - die Kommuissionen un Sekretariate die ıhnen über-
handlungen besprochen. Arbeıiten {ortsetzen, gehen Wır eINZ1Ig 1m Ver-

Ltrauen auf (ottes Hılfe weıter Unsern Weg 1n der gleichen
Absicht, die Wır VO  3 Anfang bekanntgegeben haben,Die Schlußansprache da{ß das angekündıgte Okumenische Konzıil die katho-

Am X0} Junı schlofß der apst die Siıtzungsperiode MmMIt lischen Kräfte und Werke aNnregecn mOge, dem christlichen
einer zweıten Allokution. Er Aannftie och einmal die Ver- Volk un seiınen Bedürfnissen MIt noch größerer Energıe
handlungsthemen der VErSANSCNCH Sıtzungen. Zur rage un Hingabe dienen.
der Konzilssprache bemerkte ] „Lateın muf{fß die offi- Um 100072 zusammenzutassen: das Konzil verfolgt das
7zielle Sprache se1in. Doch wırd Gelegenheit geboten WeTl- Ziel, da{fß der Klerus aller Grade in Heıiligkeit CI -

den, WEn das notwendig SE Meınungen un Gedanken strahle; da{fß dem olk (Gsottes die christlichen Wahrheıiten
auch in der Volkssprache auszudrücken un anzuhören.“ un Gebote 1n möglichst geeigneter Weıse verkündet WeEeI-

Dann tfuhr der Heilige Vater fort: „Gerade das 1St das den; da{ß die LIECEUC Generatıon der Jugend, 1n der Hoft-
Schöne un ein freudiger Gedanke: Alles, W 4s in diesen NUunNng auf ine hbessere Zukunft bestärkt, Zzu rechten
Tagen beraten wurde, sind Dinge, die die am katholische Leben angehalten werde:; da{fß die Werke des sozialen
Kirche un alle Unsere geliebten Söhne auf der anzch Apostolates gefördert werden un da der Missionseiter
Erde angehen, erfreuen, rösten un aneıtern. ıcht LLUL gestärkt wiırd, das heißt der Eiter, sıch allen als Brüder
ihr se1d hier versammelt. Dıie an Kirche 1St 1er un Freunde erweiısen.“
einem erhabenen Werk Hıer schlägt ihr mütterliches Herz Damıt diese Ziele erreicht werden, forderte der apst die
ın dem Bemühen das eıl un die Freude der e1n- Geistlichen un Laıen wıiıederum auf, sıch MI1It ıhm 1m
zelnen Menschen un aller Völker, AUS deren Schoß ihr Gebet vereinıgen, da das begonnene Werk die mensch-
als auserwählte Sachwalter für alle hervorgegangen se1d.“ liıchen Kriäfte übersteige.
Der aps gedachte dann der 1n den Voten der Bischöte „Alle Völker der Erde verfolgen die Vorbereitung des
un Ordensoberen, der Unıversıiıtäten un der Römischen Okumenischen Konzıils mMIiıt aufmerksamen ugen Wenn
Kurıe nıedergelegten Vorarbeıten, die der Feststellung dann verwirklicht werden wiırd, werden seine Beschlüsse

durch die modernen Nachrichtenmuittel verbreıtet werden.berechtigen, „dafß bei der Vorbereitung des Okumenischen
Konzıils den Wünschen der Priester un: der Laıen Rech- Wır haben nıchts verschweıgen, W 4a5 Z Förderung
NUNs worden 1St  “ der Seelen dienlich ISt. Da aber schwerwıegende
„Gleichfalls WAar tür Uns: die Wır alle Gläubigen vater- Angelegenheiten gehen wiırd, mu{l die Verkündigung 1n
lich jeben, ein oroßer Irost un 1St Uns eiıne beson- kluger un: schlichter orm vyeschehen, unangebrachte
dere Freude, euch das in diesem vertraulichen Gespräch Neugier verschwınden un hitziıger Streıit vermıeden

werden.mitzuteilen da{fß die Kreise der Laıen, besonders jener,
die der Hierarchie ıhre Hıiılfe leihen, sichtlich VO  } Tag Dıie Sprache soll ruhig, gewinnend un: wohlbegründet
Tag mMIt größerem Eıter die Kommissionsarbeiten verfol- se1n, Mißverständnisse zerstreuen, Irrtuümer durch die

raft der Wahrheit überwiıinden. 1le Wünsche und Vor-SCIl und, W as noch mehr bedeutet, dafür beten. Auch
S1e wenden Wır Uns VO diesem Saal AaUusS$s voller Dankbar- schläge mogen der Kırche größerem Nutzen gyereichen,
eıt und Freude un bitten S1€, da{fß S1e auch weıterhin dafß s1e nach Möglichkeit friedlich 1n heiliger Hingabe

wirken annnden begonnenen Arbeiten dieselbe Zuneijgung un: den-
celben Eiter entgegenbringen un: nıcht 1mM geringsten Wıe steht Nnu  ! un SEL geliebten Brüder, die VO

daran 7zweıiftfeln mOgen, da{ß ihre Wünsche un Ratschläge Hort der Kırche sind? <  1e steht die große
VO Uns mıt dem gebührenden Wohlwollen aufgenommen Zahl VO  S Menschen, die das Zeichen Christ]ı nıcht auf
werden. ihrer Stirn Lragen un doch (sottes Geschöpte sind? Ihr
Wır wollen auch die Publizisten nıcht üßergehen. Sıe sollt gew1ß5 se1ın, da{ß Wır ıhre Stimmen un: ıhre Aut-
außern, ımmer taktvoll un höflıch, wenn auch oft nıcht merksamkeiten aufrichtig schätzen. Auch ın Hınsıcht dar-
ohne Ungeduld den Wunsch, über die Konzilsvorgänge auf 1St das Konzıil keıine spekulative Versammlung, SON-

informiert werden. Wır danken ıhnen tür diese auf- dern vielmehr eın lebendiger Organısmus, der seiınen
merksame Anteilnahme, ermahnen S1Ee aber väterlıch, Blick aut dıe Welt richtet un S$1e Uumarm(t; das
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Haus, das estlich geschmückt wird un sıch ın MEn GaaS Gremien das letzte und schwerwiegendste Wort. Sie Jegt
des Frühlings kleidet, ISt die Kirche, die alle Menschen auch, wenngleich vorbehaltlich der Zustimmung des

ıhre Brust einlädrt.“ Papstes, die Verfahrensordnung des Konzzils test, die
Mit diesen Gedanken verband der Heılıge Vater seiıne den Gang der Dıinge weıthın estimmen wird, WwW1e der
u Wünsche für die weıteren Arbeiten der Kommis- Heilige Vater ebenfalls andeutete. Freilich wırd die (Ses

schäftsordnung nach der Mitteilung VO  — Erzbischof Felicis1ıo0nen un se1ınen egen (vgl „Osservatore Romano“,
F1 61) durch ıne Apostolische Konstitution 1n raft ZCSETZT

werden. ber dieser auktoritative Akt des Papstes wırd
Z @weiıte Pressekonferenz VDVon Erzbischof Da kein autorıtäiärer se1n. urch nıchts hat der Heılıge Vater

AÄAm Nachmittag des 28 Junı hielt der Sekretär der Zen- deutlich erkennen gegeben, W1€e cechr ıhm der Re-
tralkommıssion, Erzbischof Felicı, ZU zweıtenmal ıne präsentation un der Stimme der Gesamtkirche gelegen

SE w1e durch die Zusammensetzung der Zentralkommis-Pressekonterenz ab, der wesentlich wenıger Jour-
nalisten erschienen als beim erstenmal (vgl Her- S10N. Die Bemerkung des Papstes ın der Schlußansprache,
der-Korrespondenz ds Tn 391) Er versicherte der da{ß das Konzıil eın Parlament sel, wırd siıcherlich richt1g

ausgelegt, WEn 13858  — S1e als sein Bekenntnis Z CONseN-Presse seın Entgegenkommen und stellte in Aussıicht, da{ß
die Themen, die 1n den einzelnen Kommuissıonen Veli- SUS patrum versteht. Noch ein anderer Satz AUS dieser
handelt werden, veröftentlicht werden, sobald endgültig Ansprache soll esonders eachtet werden un wurde

deshalb als einziger 1mM „UOsservatore Romano“ durch be-feststeht, welche VO  za ihnen dem Konzil vorgelegt werden.
Dadurch wolle INa  3 allen Gläubigen die Möglichkeit sondern ruck hervorgehoben: „Concılium speculatıvus
geben, ıhre Wünsche und nregungen aAußern. Kiz- OPIU NO  3 est.  «“ Der Sınn des Konzıils ISt nach dem Wıillen

des Papstes die gemeınsame orge das e] derbischof Felici beantwortete auch ein1ge Fragen, die sıch
aut die außere Gestaltung des Konzıils bezogen. Es wırd Seelen un der Welt, und S1C soall in praktischen Ent-
voraussıichtlich 1m mittleren Langschiff der Peterskirche scheidungen und, SOWEeIT sıch un Fragen der Lehre

handelt, nıcht 1n polemischen Auseinandersetzungen, SO11-abgehalten werden. Sein Termiın steht noch nıcht test.
Vielleicht wırd notwendig se1in, dıie Verhandlüungen Zzu dern 1ın konstruktiver Verkündigung ihren Ausdruck fin-
unterbrechen, ur ine allzu lange Abwesenheit der Bı- den Dieser Erfolg kann NUr durch 1ne überzeugende FEın-
schöfe VO  - iıhren Diözesen vermeiden. Die Kosten der mütigkeit auf dem Konzi:l erreicht werden. Das schließt
Teilnahme werden VO  - vielen Bischöfen celhbst bestritten, die Möglıchkeıit iıcht AUs, da{fß die Ansıchten hart autf-
1im übrıgen wird der Heılıige Stuhl dafür aufkommen. Die einanderprallen, worauf ErST. VOT kurzem der Erzbischof

VO  - Cambraıi, Msgr Guerry, hingewiesen hat (vgl „Laitalienischen Bahnen un verschiedene Flug- und Schifi-
tahrtsgesellschaften werden Fahrpreisermäßigungen BC- Documentation catholique“, 61, 652) ber die
währen. Dıie Geschäftsordnung des Konzıils wiırd MDT: seelsorgliche Absicht des Papstes un VOT allem, daß

diese Absıcht 1ın orm eınes Konzıils, also ın feierlicherseinem Begınn ın eıner Apostolischen Konstitution Ver- Gemeinschaft mi1ıt seinen Brüdern 1m Bischofsamt verwirk-öftentlicht werden. Fuür die Beschlüsse wird ıne quali-
fizierte Mehrheit notwendig sSe1In. Der apst annn aber lıchen will, äßt die Folgerung Z da{ß solche Gegensätze
auch der Ansıcht einer Minderheit beitreten. Sıe wiırd ıcht kämpferisch, sondern 1n konzilsgerechter, konzı-
dann allerdings iıcht kraft Konzilsbeschlusses, sondern lıanter Form ausgetragen, das heißt ausgeglichen werden
kraft päpstlicher Autorität Gesetz. dürften. Dadurch erhält das Gremium, das der apst

schon jetzt seiner unmittelbarsten Beratung erwählt hat,Zum eigentlichen Thema der Pressekonferenz, die Ja über
die Sıtzung der Zentralkommuissıon informieren ollte, seıne oroße Bedeutung. Sıe liegt ın seiner vermittelnden
beschränkte sıch der Sekretär 1M wesentlichen autf die oben Funktion.

Darum ISt das wichtigste Merkmal seiner Zusammen-bereits berichteten Themen der Verhandlung, ohne
Sagch, WwI1ıe darüber 1M einzelnen entschıeden wurde. Das SETZUNg, da{ß in einer wirklich unıversalen Weıse sowochl]
aber hängt Ja VO!] aps celbst ab, der seine Entscheidung die geographische Struktur der Kirche Ww1e auch die Ver-

schiedenen Kräfte iıhres hierarchischen Gefüges un: damiterst nach Prüfung aller vorgetragenen Voten treften wird.
Aus den Erklärungen VO  © Msgr. Felici ging hervor, w1e auch der innerkirchlichen Einstellungen, Strömungen un
auf den Sıtzungen der Zentralkommuission verhandelt Gesichtspunkte repräsentiert. Es o1bt selbstverständlich

weder theoretisch noch 1el wenıger praktisch anwendbarwurde. Die Berichte den einzelnen Punkten der Tages-
ordnung VO  e} den berichterstattenden Kardıinälen ıne schematische Formel für diese Repräsentation. Um
1ne Woche UVO allen Mitgliedern un Beratern in deutlicher treten die Gesichtspunkte hervor, die 1NEe

solche Formel EerS@ei{tzZt habenschriftlicher orm zugestellt worden. Die Mitglieder Ver-

lasen atıt den Sıtzungen ıhre jeweilige Stellungnahme un Dıie Zentralkommission hat 94 Miıtglieder: gehören
übergaben das Manuskrıpt, daß der apst die Möglich- SA Römischen Kurie; sind Ordensgenerale; kommen

AUS den Ostkirchen: die übrıgen AaUs der Lateinıischeneıt hat, die Ansıcht aller 1n ihrem BCENAUCH Wortlaut
prüfen. uch die Kommissionsmitglieder, die nıcht Kirche, un: ZWAar AauUs Kuropa, 11 AZUS Asıen, 9 Aaus

wesend sein konnten, sind dadurch 1ın die Kage SE  9 Afrıka, AUuUsSs Amerika un Aaus Ozeanıen.
Ihrem kirchlichen ange nach sind Patrıarchen, dar-ihre Meinung : Geltung bringen. die drei Kardıinäle Tappoun!ı (Beırut), Goncalves
Cerejeira (Lissabon) un Agagıanıan Rom); 51 Erz-Dıiıe Zusammensetzung der Zentralkommission ischöfe, darunter 27 Kardınäle; Titularerzbischöfe;

egen der Bedeutung der Zentralkommission erscheint Bischöfe, darunter suburbikarische Kardinalbischöfe,
gerechtfertigt; aut ihre Zusammensetzung einzugehen. Kardıniäle ohne Bıstum, Kardıinäle un regierende Di15ö-
War hat auch diese Kommıuissıon NUur die Funktion, den zesanbischöfe: Tiıtularbischöfe: Prıiester, davon
aps beraten, aber s1ie hat, Ww1€e der Heıilıge Vater Kurienkardiniäle und Ordensgenerale. Unter den Mit-
mehrfach erkennen gab, doch den beratenden oliedern sind 52 Kardınäale, davon 21 Kurienkardinäle.
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Unter den Erzbischöfen und Bischötfen sınd 34 Vor- die Frage, WI1€ diese Bestiımmungen der Praxıs gehand-sıtzende regionaler Bischofskonferenzen. habrt werden sollen un ob SIC vielleicht der AnpassungDie Orden sind nıcht NUur durch die VIieLr Oberen der Be- die veränderten Zeiten bedürfen, 111e Fräage; die ı
nedıktiner, Dominikaner, Minoriten un: Jesuiten, SON- hinsichtlich der Geschäftsordnung 1ı wesentlichen schon
dern auch durch weıtfere Mitglieder VeErGFeteN,; die dem VOTr dem Konzıil entschieden werden muß
Ordensstande angehören. Von diesen 74 sind Benedik- Die ordentlichen Mitglieder des Konzıils gemäfßs .  } 273

(OSB), Kapuzıner OFMCap) Claretiner deren echt ZUur Teilnahme den WEeITLAaUS melsten Fällen
Angehörige der Kongregation VO Heıiligen darauf beruht da{(ß S1I1C regıerende Bischöfte sind bilden

Geist (CSSp),; Angehöriger der Kongregatıon VO Kreıs Von ungefähr 2000 Personen Die eLw2 1000
Kreuz eSC); Dominikaner COP’), Franziskaner Titularbischöfe haben ZWar keinen Anspruch auf Teil-
OFM), Jesuiten (S.]); Oblaten VO  $ der Unbefleckten nahme aber ıhnen efinden sıch eLwa2 300 Aposto-
Empftängnis Herz Jesu Miıssionar M5SC), lische Vıkare, un: dazu kommen die Apostolischen 1Aa-
Paulist Father, Miıssıonar VO Göttlichen Ort (SVD), tekten die Oberhirten yroßen Teıls des katholischen

Angehöriger der Gesellschaft VO  ; St Columban tür Missionsteldes, deren Anwesenheıit AaUS mancherlei Grün-
die Chinamission un Angehöriger der Gesellschaft den höchst wünschenswert erscheint Was die Orden be-
tür die Auslandsmission VO  - Parıs Die spezielle tr1ft 1ST die rage berechtigt ob hre Kepräsentatiıon autf
Ordenszugehörigkeit dieser Mitglieder der Zentralkom- dem Konzıl nıcht mehr iıhrer tatsächlichen Bedeutung als
IN1SS1ION 1ST zufällig; denn S1I1E sind nıcht deswegen, sondern ;hrem durch Geschichte un Tradition begründeten Rang
ZzZum größten Teil als Missionsbischöfe erufen worden entsprechen sollte ber die weıtfere Frage, WIC der Heıilige
Das Lebensalter der Mitglieder IST hoch Mitglieder Stuhl MI den gültıg geweıhten, aber Trennung VO

der Römischen Kirche amtiıerenden Bischöfen halten wırdsınd mehr als Jahre alt ıhr Sen10r 87 Jahre 15 estehen
Alter VO 5 0 VO  - TE Jahren 46 sind also sind Mutmaßungen nıcht möglıch Sıcher 1ST NUur dafß Aaus

über 70 Jahre alt W stehen Alter VO über 65 weıtere seinen Entscheidungen MN  Nn Kirchen Schlüsse darauf
SCZOPCH werden, ob das Konzıl für die Wiıedervereinigung11 VO  - über Jahren, sind zwıschen un 60 Jahre

un: 1U Mitglieder WECN1LSCI als Jahre alt Von den wirklıch often ISTU, WE 114  — auch weiß dafß S1Ce noch
Mitgliedern AUS der Römischen Kurıe Zz5ählen mehr nıcht zustande kommen wırd Das kann sıch erst AUS den

Fühlungnahmen des Konzilssekretariates für die Eıinheitals 70 Jahre, 1Ur WECN1ISCI als 60 Dieser Altersautbau
bestätigt ZWAAar 1L1ULr CI Biıld das der Kirche nıcht - der Christen MM1L den einzelnen großen gEITENNICNH christ-
gewöhnlıch 1ST Kirchenfürsten rFESIENICTICN e cehr selten liıchen Kırchen ergeben
Das äandert aber nıchts daran, daß diese Tradıtion auch Außer den Konzilsmitgliedern können nach C  —_ DA GCIE,
Rom nıcht VO  e allen als besonders nutzlich für die Kirche auch Theologen und Kanonisten als Sachverständige und
empfunden wırd Die Ehrfurcht VOT persönlichen Ver- Berater herangezogen werden VWıe die Auswahl dieser
diensten wırd bisweilen damıiıt erkauft da{fßß die erant- Persönlichkeiten getroffen wırd wırd die Welr zweıtellos
wortliche und die tatsächliche Amtsgewalt verschiede- großer Aufmerksamkeit verfolgen WAar kann
Nen Händen lıegen keinem Bischof verwehrt werden, persönlichen Rat-
Von den 94 Mitgliedern der Zentralkommission geber befragen, und ohl auch nicht, S1EC Z Konzıil

der ersten Session Rom 1Ur 51 erschıenen VO  e} den nach Rom mitzunehmen Doch macht großen
73 Angehörigen der Römuischen Kurie anwesend Unterschied Aaus, ob SIC 1Ur persönliche Berater C111-

zelnen Bischofs sind oder den otffıziellen Status VO  > Kon-VO  e den DA Repräsentaten Amerikas dagegen NUuUr VON
den 1/ europäischen VO  — den 181 AaUus Asıen un den zılsberatern innehaben WAaTie wünschen, da die

Atfrıka VO den AUS Ozeanıen VO  Z den Ver- Berater des Konzils Mitwirkung der Konzilsväter
erufen würden un da{fß S1C die Gesamtheıit der katho-retern der Ostkirchen dazu die Ordensgenerale In

einzelnen Fällen hatte die Abwesenheit politische Gründe, lischen Theologie verkörperten Als der Heılige Vater
be] den Mitgliedern AaUuUs Ungarn, Polen un Jugo- März 1961 den Rektor des damals schwer angegrif-

slawıen, aber auch AaUus uba un: der Dominıkanischen fenen Päpstlichen Biıbelinstitutes, Proftfessor Ernst Vogt S
Republik In anderen Fällen Alter un Krankheit ZU Konsultor der Theologischen Kommıissıon n  9
ZU Teıl ohl auch die weıten Reıisewegze der Hinderungs- 1STE das vielerorts als eın Beweıs für sEeEINCN Wıllen solcher
grund Wenngleich die abwesenden Miıtglıeder ıhre Voten Weıte des Geistes un des Herzens empfunden un: dank-
schriftlich einreichen können, ENTZINS ıhnen doch die für bar anerkannt worden ber ISt eın Geheimnıs, da{fß
den Finflu(ßß solchen GremuLuvm sicherlich sehr den Ländern Europas, die AUS dem CENSCICH un tTE-

wichtige Möglichkeıit persönlichen Kontakten Es ergab TeNn Umkrreis den apst den etzten Jahren M1 An-
sıch da{fß VO  - Teilnehmern Angehörige der Römıi- spielungen auf dıe Fragwürdigkeit ihres Glaubens bedacht
schen Kurie VO  - den Z auswartıgen Miıtgliedern worden sind furchtsame Blicke auf colche Theologen

1Ur 31 ZUgCESCNH. och bemerkenswerter 1ST das allen, die auch heute noch I  5 dafß inquisitorische
Zahlenverhältnis MEr den Beratern dieser wichtigsten Manıeren das richtige Miıttel N, den Ganez der
Ommıssıon. Sıe hat deren 28 lle wohnen Rom, theologischen Forschung beeinflussen, un da{ß I1  —

C sind Mitglieder der Kurıe Be1 der Sıtzungsperiode diesen Ländern den Einflufß gerade soicher Theologen autf
DA der Berater anwesend die Autorität des kirchlichen Lehramtes üurchtet Es 1STt

1inNe Pflicht der Publizistik dieser Malaiıse VOTL dem
Konzil offen Ausdruck geben Sie 1ST C1M Moment7u den Themen der Sesszon der öftentlichen Meınung der Kırche, und Sie 1ST gewiß

Als Grundlage für die Verhandlungen der Zentralkom- nıcht das unbedeutendste den Ressentiments der
be1 ıhrer Session dienten selbstverständlich die evangelischen Christen, namentlich ıhrer Theologen,

C© A  z 22 bis 279 CL die die kiırchengesetzlichen Bestim- die Römische Kirche
MUNSCH über die Institution des Konzıils enthalten Es 1ST Als Berater des Konzils könnten un für sıch auch
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Laijen herangezogen werden. Es hat aber den Anscheıin, 1958 in Schweden drei Pfarrern ordinierte Frauen.
als ob apst Johannes nıcht tfür häalt, Dıie Berechtigung ZUr Ordination wurde VO  3 eiıner Mehr-
den drängenden Wünschen dieser Art entsprechen. zahl der Miıtglieder des Weltkirchenrates bejaht un hat
In der Geschäftsordnung des Konzıils kommt darauf a 1n ein1gen Ländern Zustimmung vefunden, während
einen Ausgleich finden zwischen der condicı0 Sine QUa andere S1e noch ablehnen. Dıe gyriechisch-orthodoxe Kiırche
NO  $ des Konzıils, der freien Meınungsäußerung jedes Miıt- halt grundsätzlich rdo des Mannes fest un ertragt
oliedes un der durch die zrofße Teilnehmerzahl un dıe Aaus Traditionsgebundenheit aum auch LLULr den Versuch
Beschränktheit der elit vegebene Notwendigkeit, den De- eines Einbruchs 1ın die überlieferten Formen un Auftas-
batten renzen ziehen. Sıcher esteht keine Gefahr, SUNSCN. In ıhr wurden aber 1959 zehn Gemeindehelferin-
daß das Konzil der Welr das Schauspiel ungezügelter NCN eingesetzZt, die nach zweijähriger Ausbildung haupt-
Redeschlachten bieten wiırd. ber auch ıne andere EeXtIreme amtliche Aufgaben der kirchlichen Seelsorge un: Soz1ial-
orm se1ıner Selbstdarstellung VOT der Welt würde seiner arbeit übernahmen. Das allein schon hat 1n verschıiedenen
Wırkung schaden, i1ne Form, die hauptsächlich den Eın- Teijlen der Kırche starken Protest ausgelöst (vgl Wie-
druck einer Manıiftestation der Größe un des Glanzes der SC  e} 1ın „Die Seelsorgehelferin“ S 61)
Kirche erwecken un: den Charakter redlicher un muh-

Auseinandersetzung, den Charakter eıner Arbeits- Das Sıtuationsbild ın der atholischen Kırche
tagung allzusehr hinter verschlossenen Türen verschwin-
den lassen würde. Auch hinsichtlich der Formen der Kon- Die berufliche Mitwirkung der Tau in der Seelsorge 1St
zılsfeier waäre wünschen, da{fßß zwıschen sudländischem AUS der gelegentlichen Miıthilfe erwachsen. Dıie gelegent-
Enthusiasmus un nordländischer Skepsis ıne glückliche liche Mitarbeit vollzieht siıch in den verschiedenen Formen
Mıtte gefunden wıird. des Laienapostolates, S1e aut nruf der durch Beıitrıtt

einer apostolischen Arbeitsgruppe außerberuflich SC-Aus diesem Anliegen ergıbt sıch auch der Wunsch, daß
die Offtentlichkeit schon VO  s dem Konzıl un ErSt recht übt wird oder Aaus apostolischer Verantwortung 1m welt-
während seiner Feier in eiınem gew1ssen Ausmaß auch lıchen Beruft erfolgt, WE eLW2 die Krankenschwester,
über den Gang seiner Arbeiten unterrichtet werde un: die Fürsorgerıin, der Wohlfahrtspfleger oder andere iın
ıcht NUur über deren Ergebnisse, das heißt über die Kon- Carıtatıven Berutfen tätıge Personen darauf angesprochen
zılsdekrete. Da der Heılige Stuhl] in diesem Stadıum der werden. Welche Dienste dadurch der kirchlichen Seelsorge
Vorbereitungen noch eın absolutes Schweigen darüber geleistet werden, 1STt nıcht leicht abzumessen. Jeder Seel-

SOTSCI 1St. dankbar für diese Hılfen; die außerordentlicheewahrt und ewahrt Ww1ssen will, 1St VO  = der katholischen
Welt eingesehen worden, un auch die Presse hat sıch die- Seelsorge un Missionstätigkeit der Kırche eırfahren da-
6C Wunsch des Papstes gefügt. Sehr ZuLl nat Franz durch ıne ennenswerte Unterstützung. Um Beispiele
Thijssen in einem Interview MIt „De Maand“ dieses CNNCI, erinnern WIr die Verpflichtung ' der Mıt-
Schweigen damit begründet, da{ß die Mitarbeiter des olieder der „Leg10 Marıae“ regelmäßigen apostolischen
Konzils zunächst hören und meditieren müssen, ehe S1e Aufgaben, den Eınsatz vVvon Männern und Frauen in
reden anfangen; enn kommt VOTL dem Konzil nıcht Italıen, die Z ewegung „Pro C1vıtate christiana“ B6-

cchr aut die Stimmen der Teilnehmer als vielmehr auf hören, an die Arbeitermissionarinnen 1m Untergrund VO  3
die Stimme des Heiligen Gelistes Aan, die NUur 1m schwei- Parıs und die treiwilligen Missionshelftfer 1n den VOI-

genden und meditierenden Hören vernehmbar wırd (vgl schiedensten Missionssprengeln der Kırche.
„Informations catholiques“, 61, 26) ber dieses iıne eigene Stellung nehmen die Frauen e1in, die 1n reli-
Schweigen der Beteiligten soll nıcht auch die übrigen zy1Ööser Haltung apostolische un: mıiss1ionarısche Tätigkei-
Gläubigen ZzUuU Schweigen bringen, 1m Gegenteıl. Es tehlt ten Leitung des priesterlichen Seelsorgers iıhrer

Lebensaufgabe gemacht haben un: durch die Kiırche dazunıcht bischöflichen Stimmen und der apst selbst
hat S1C unterstutzt die die Gläubigen und ıhre Publi- ermächtigt un verpflichtet wurden. uch dafür zibt c
zısten ermutıigen, den Konzilsvätern ihre Wünsche un verschiedene Formen. An erster Stelle enNnnNnen WIr die
Gedanken mitzuteilen. relig1ösen Kongregationen mıiıt apostolischen Aufgaben, die

einen Teil ıhrer Miıtglieder dem Seelsorgedienst zutühren.
Ihre Mitglieder haben die Ordensgelübde abgelegt,
leben 1ın klösterlicher Gemeinschaft un werden be1 derDie berufliche Mitarbeit der Tau Arbeitsübernahme VO Kl1österlichen Verband verfrefen.

in der Seelsorge Ahnlich verhält sıch MI1t mehreren Siäkularinstituten.
Ihre Angehörigen haben ebenftalls die klösterlichen (Jje-

Die Kırche kennt VO jeher die Mitarbeit der anı 1im lübde abgelegt un sıch Z Vollkommenheitsstreben
Dienst der Seelsorge. Die Entwicklung 1n uUllSseiIer eıt hat verpflichtet, führen aber eın gemeıinsames Leben Ihnen

eiınem euen kirchlichen Frauenberuf geführt: den zurechnen annn INan die Institute, in denen die Stelle„Seelsorgehelferinnen“, welche die Mitarbeit 1n der kırch- der Gelübde eın Versprechen trıtt. Auch hiıer erfolgt die
lichen Seelsorge ZU Beruft gewählt haben un durch Auswahl der Angehörigen für die Seelsorgetätigkeit un:
kıirchliche Sendung bestellt sınd, als Laıen kirchlich- die Zuteilung des Arbeitsgebietes durch die Instıtute.
seelsorgliche Aufgaben erfüllen. Beide Gruppen haben iıhre kirchenrechtlichen Regeln und
Es 1St grundsätzlıch ein Laienberuf, weıl der Empfang bieten in dieser Hınsicht keine Probleme. Be1 der dritten
einer sakramentalen Weihe nıcht 1n Frage kommt. Be1 der Gruppe, den Gemeinschaften religıöser un beruflicher
anderen dogmatischen Auffassung der evangelıschen Art ohne Gelübde, ohne gemeıinschaftliches Leben und
Christen über das Priestertum haben sıch dort auch andere ohne rechtliche Bindung die Gemeinschaft, 1n denen
Auffassungen über die amtlıiche Stellung der TAau 1m demnach die „Einzelne verantwortlich tür sich selbst
Dienst der Seelsorge Eıngang verschafft. Dıie evangelische steht“, erfolgt die UÜbernahme einer apostolisch-kirchlichenKırche kennt se1it längerer eılıt die Vikarin un hat se1it Arbeit grundsätzlich durch eine persönliche Abmachung
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